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                                                      1.

Wenn die ersten Töne der Musik erklingen, (insgesamt acht Takte des ersten Liedes) wird der Vorhang geöffnet.

Auf der Bühne  - halb versteckt – liegen schlafend der Gnom Guglio und ein kleiner Kobold, schlafend drehen sie sich um.
Dann beginnt die Musik von neuem.

MUSIK:  LASST EUCH IHR MÄDCHEN WARNEN

Mehrere Feen treten auf (von links) und tanzen quer über die Bühne, kurz bevor ihr Text beginnt, versammeln sie sich am vorderen Bühnenrand und singen.

Tanzend verlassen sie wieder die Bühne.
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  3.

Jorinde kommt (von links) gelaufen.
Jorinde:

Joringel!




Joriiingel!!!




Wo bist du?




Hast du dich versteckt?

 


(Sie geht zur Bühnenmitte und horcht, sieht nach allen 




Seiten.)




Wo Joringel heute nur bleibt!




Ach, ich werde hier auf ihn warten!




(Sie setzt sich)




Hier, auf dem schönen weichen Waldboden –




und wie es hier gut riecht!




(Sie gähnt.)




Müde bin ich vom Arbeiten.

Ich werde ein wenig schlafen, hier wird mich Joringel schon finden!

Sie legt sich seitlich, mit dem Gesicht zum Publikum und schläft.

Der kleine Kobold setzt sich auf. Er stubst Guglio an.
Kobold:

Guglio, ich habe etwas gehört.




Davon bin ich aufgewacht!

Guglio, hast du auch etwas gehört?

Guglio:

Pst – sei still, lass mich in Ruhe und schlaf weiter.

(Der Kobold legt sich nieder, setzt sich aber gleich wieder auf)

Kobold:

Ich kann aber nicht schlafen!




Ich höre immerzu jemanden atmen!

Guglio:

Pst – selber hörst du dich atmen.




Lass mich endlich weiterschlafen.

Kobold:

Aha, selber hör ich mich atmen –




(schnauft laut einige male und hält dann inne)




Trotzdem ist da noch jemand!

Guglio:

Nein! Gib Ruhe!
Kobold:

Aber wenn ich´s doch ganz genau höre!




Jetzt gehe ich nachschauen!

Guglio:

Nein!  -  Koboldkinder!!!




Na, gut, dann schauen wir eben nach!

Aber sei leise und vorsichtig, vielleicht ist irgendein ekliger, böser Mensch im Wald.










4.

Sie huschen suchend eine Weile hin und her, schließlich sieht der kleine Kobold das schlafende Mädchen.

Kobold:

Pfui, da ist so ein ekliger Mensch!




Pfui – pfui – pfui!!!




(Er springt herum und schüttelt sich)

Guglio:

Aber nein!




Weil du mir auch nie genau zuhörst!



Alle Menschen sind doch nicht ekelig oder böse!




Sieh nur ---  ein Mensch mit einem so lieben Gesicht 




k a n n   doch gar nicht böse sein!

Kobold:

N e i n ?




(Sie bestaunen das Mädchen, schleichen einmal rundherum)

Guglio:

Komm jetzt!




Wenn sie erwacht, würde sie sehr erschrecken!




(Der Kobold will sich nicht lösen, Guglio zieht ihn mit)




Pst – komm!

Wenn sie von der Bühne gegangen sind, kommt Joringel (von rechts) gelaufen. 
Von weitem schon hört man ihn rufen.

Joringel:

Jorinde!




Joriiiinde!!!




Wo bist du nur?




(Er sucht nicht weit von ihr, sieht sie aber noch nicht)




Ach, wie bin ich jetzt gelaufen!




Ganz heiß ist mir.




Hier werde ich auf sie warten.

MUSIK:  LIEBE JORINDE

Während Joringel singt, erwacht Jorinde, steht auf, sie sehen sich an, singen gemeinsam weiter ab „ohne dich wäre ich nur ein Blatt im Wind“
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6.

Jorinde:

Schau, Joringel!




Die Sonne lacht noch so schön vom Himmel!




(Sie deutet mit dem Arm in das Sonnenlicht)




wir könnten noch ein bisschen spazieren gehen!

Joringel:

Ja, das finde ich auch.




Wir gehen noch spazieren, und bevor es dunkel wird, 



laufen wir nach Hause!

Sie machen sich auf den Weg und gehen in Serpentinen immer näher zum Wald.


Mit leiser Musik tanzen die Feen wieder heran,  gehen den beiden nach, singen noch einmal ihr Lied, aber mit dem Text „Jorinde“ statt „Mädchen“,
MUSIK:   LASS DICH JORINDE WARNEN

dann bleiben sie beim Bühnenausgang stehen und rufen den beiden zu:

Mit leiser Musik tanzen die Feen wieder heran,  gehen den beiden nach, 

dann bleiben sie beim Bühnenausgang stehen:

Feenkönigin:
Bleibt bei mir! 

Wir müssen sie aufhalten und warnen!

Sie sind schon so gefährlich nahe im Zauberbereich der Hexe!

Alle:


Jorinde! Joringel!

1. Fee:

Ihr dürft dort nicht weitergehen!

2. Fee:

So bleibt doch endlich stehen!




(Jorinde und Joringel gehen trotzdem immer weiter)

3. Fee:

Könnt ihr uns denn nicht hören!?

4. Fee:
Passt doch auf die Hexe auf, die wohnt hinter diesen alten Mauern!

5. Fee:
Kommt schnell wieder zurück!

6. Fee:
Die Hexe will euch verzaubern!

7. Fee:
Sie wartet nur darauf, dass ihr näher kommt!

8. Fee:
Wenn ihr weitergeht, können wir euch nicht mehr helfen!

Alle Feen:
Kehrt um und lauft nach Hause!









             
7.
Jorinde und Joringel bleiben stehen.

Joringel:
Mir ist, als würde jemand zu mir sprechen!

Jorinde:
Mir auch – aber ich kann niemanden sehen!

Joringel:
Sollten wir nicht doch schon zurückgehen?

Jorinde:
Ja, aber komm, wir ruhen uns zuerst noch auf diesen Baumstämmen  aus!


Es ist noch genug Tageslicht!

Joringel:
Na, gut, wir werden schon bald genug zu Hause sein!

Alle Feen:
Sie verstehen uns einfach nicht!


(Sie treten näher heran und singen)

MUSIK:  LAUFE,  JORINDE,  LAUFE DAVON!
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   9.
Bis zum Ende der Musik bleiben die Feen abwartend stehen, dann sieht man die Hexe, sie schaut hinter einem Baum hervor und lacht. Die Feen legen die Hände übers Gesicht und eilen davon.

Hexe:


Hi, hi, -




Lauft nur, wie die aufgescheuchten Hühner!




Verraten wolltet ihr mich!




Ihr Petzen!




Ihr glaubt wohl, die Menschen können euch hören!



Aber dafür sorge ich schon, dass sie für euch  t a u b  werden!




Hi, hi, hi….




Jetzt werde ich mich gleich als Eule verwandeln!

Ich brauche nur noch mein Zauberbuch finden. Wo hab ich es denn nur wieder hingelegt! 

(Sie schaut und geht zurück ins Haus. Von drinnen hört man sie noch)

Ich werde es gleich haben, ------
gleich haaaben!!!

Joringel:

Sieh nur, Jorinde, es wird auf einmal 
so dunkel.



Und kalt ist es geworden!




Komm schnell!




(Er reicht ihr die Hand)

Jorinde:

Mir wird auf einmal so komisch, ---




So komisch, als ob ich sterben müsste!




Was ist das nur!?
Joringel:

Wir müssen schnell weg von hier!




Komm doch endlich!

Jorinde :

Ich  ---  ich kann nicht  ----


ich kann mich nicht mehr bewegen  -


meine Füße sind wie festgeklebt!


Und unsere Hände sind eiskalt!  -----


Was geschieht mit uns?!

Sie halten sich an den Händen, während Jorinde singt. 
Bei der zweiten Strofe kommt eine Eule und flattert drohend zuerst um beide dreimal und dann um Jorinde herum, die Hände werden losgelassen, dann verschwindet sie wieder.

Nun wird es plötzlich finster, (= blackout) bei dem letzten Wort des Liedes tauschen Jorinde und die Nachtigall unbemerkt den Platz, das Licht wird auf halbdunkel geschaltet.
MUSIK:   MEIN VÖGLEIN MIT DEM RINGLEIN ROT












             10.
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Nun ist alles ganz still, nur die Nachtigall unterbricht die Stille mehrmals mit einem zaghaften „Zickütt“.
Joringel sitzt immer noch unbeweglich und kann sich nicht rühren.

Die Hexe kommt mit ihrem Stock hervor, humpelt einige Schritte und stolpert über ihren Stock.

Hexe:


Au!




Au, au, auuuu!




(Sie setzt sich auf)




Wer hat mir da ein Bein gestellt!!?




Wer war das!!!?




Das müssen die Kobolde gewesen sein!




Sind immer dort, wo man sie gerade  g a r  nicht erwartet!




Aber einmal erwische ich sie!




E i n ma l   erwische ich sie!




(Sie schaut um sich, steht auf)




Ich sehe sie nicht!




Ahhh, ich weiß -----




den  S t o c k  haben sie mir verhext!




Damit ich hinfallen soll!




Das gelingt ihnen nicht noch einmal ---




nicht noch einmal!!!!




(Sie geht vier Schritte und stolpert wieder.)




Auuuuu!!!




(Sie rappelt sich hoch.)




Dann brauch ich eben keinen Stock  --



zum Kuckuck noch einmal  --




dann werfe ich ihn weg!!!!



(Sie geht zu Jorinde.)




Naaaaa,  Was haben wir denn da für ein seltenes Vögelchen?




Du kommst mir gerade recht, in meine Sammlung!




Bald werden es   t a u s e n d    sein!




(Vergnügt tanzt sie um die Nachtigall.)

MUSIK:  HEISSA, WELCH VÖGELCHEN…
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13.

Voll Vergnügen reißt die Hexe die Arme hoch und lacht.

Hexe:


Soooo, mein Vögelchen, jetzt kommst du mit mir!




Bei mir wird es dir gefallen!




Komm schon!




(Die Nachtigall hüpft herunter.)




Geh schon!




(Die Nachtigall zögert.)




Geh schon, wirst du wohl gehen!

(Die Hexe hebt einen Käfig über die Nachtigall)

So verschwinden beide hinter der alten Mauer.

Die Feen kommen nun zu Joringel, streichen über seinen Kopf.

1. Fee:

Armer Joringel.




Wer weiß, wie lange dich die Hexe jetzt so sitzen lässt.

2. Fee
:

Wenn wir dich doch erlösen könnten!

3. Fee:

Schade, dass wir das nicht können.

4. Fee:

Wir müssen dich jetzt verlassen.




Bald schon wird es Nacht.

5. Fee:

In der Dunkelheit dürfen wir uns hier nicht aufhalten.

Alle:


Leb wohl, Joringel!




(Sie gehen näher an die Mikrofone.)

MUSIK:  MITTEN IM WALD
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Wenn die Feen fortgetanzt sind, laufen Guglio und der kleine Kobold als 1. Kobold  herbei.

1. Kobold:

Seht nur, was die Hexe mit Joringel gemacht hat!

(Nun kommen auch die anderen Kobolde samt dem Koboldkönig und stellen sich h i n t e r  den Baumstrunk)

Guglio:

(Berührt ihn vorsichtig)



Der bewegt sich ja gar nicht!

2. Kobold:

Der ist ja hart wie Stein!

3. Kobold:

Ist er tot?

4. Kobold:

(Rüttelt Joringel)




Bist du tot?

König:

Nein, tot ist er nicht, aber die Hexe hat ihn gebannt!




So wie versteinert  --  d a s   hat sie ihm angetan!

5. Kobold:

Helft mir!




Wir tragen ihn fort!




(Die ersten 5 versuchen es, und rufen gemeinsam)




Wir schaffen es nicht!
Alle anderen:
Lasst uns es versuchen!!!




Horuck   ---   hoooooruck!!!!!!




Es geht wirklich nicht!!

6. Kobold:

Diese boshafte alte Hexe!




Jetzt ist es aber genug!

7. Kobold:

Wir müssen uns etwas einfallen lassen!

König:

So wahr ich der König aller Kobolde bin  --

nun hat die Hexe zum letzten Mal einen Menschen verzaubert!
Alle:


Jawohl, Eure Majestät  ---




zum letzten Mal einen Menschen verzaubert!

König:

Wir werden ihr das  Z a u b e r b u c h  wegnehmen!!!

Alle:


Jawohl, Eure Majestät  ---




Zauberbuch wegnehmen!!!!




Das Zauberbuch, das Zauberbuch  ---




dann kann sie nicht mehr zaubern!!!!!!

MUSIK:  KOBOLDE NENNEN UNS DIE MENSCHEN
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18.

Zum Ausklang ihres Liedes laufen und springen die Kobolde davon.

Kaum sind sie weg, humpelt die Hexe zu Joringel und kramt in einem Korb.

Die folgende Textstelle (Zauberreim) wurde aus dem Märchen der Gebrüder Grimm genau übernommen.

Hexe:


Grüß dich, Zachiel!



Wenn´s Möndel ins Körbel scheint  ---




Bind los zu guter Stund!




(Sie stubst Joringel mit dem Stock an.)




Rühr dich Joringel




Und mach dass du fortkommst!

Joringel:

(Er fällt vor der Hexe auf die Knie.)



Bitte  ---   bitte, gib mir meine Jorinde wieder!




Ohne sie kann ich nicht leben!




(Er singt ein Stück seines Liedes.)




MUSIK:  AUS „LIEBE JORINDE“



Ohne sie wäre ich nur ein Blatt im Wind, 



wär ´ eine Blume ohne Licht,




arm wär ´ ich wie ein  ---

Hexe:


Was fällt dir ein!!!!!!




Hör sofort auf zu singen!!!!!




Das kann ich nicht hören!!!!!




Hör ´ sofort auuuuf!!!!!

Joringel:

Ich hab doch schon längst aufgehört!




Aber ich geh nicht ohne meine Jorinde von hier fort!

Hexe:


Waaaas?!!!!




Du frecher Bengel!




Da kannst du lange jammern!




Die bekommst du  nie   ---  nie mehr wieder!!!




Scher dich endlich weg, 

sonst lasse ich dich eeeewig hier sitzen!!!

(Er läuft einige Schritte und bleibt noch einmal stehn.)

Weg mit dir!!!!!!
Ich will dich nicht sehen!!!!!

Sie droht ihm mit ihrem Stock, nun läuft er endgültig davon. 

Die Hexe humpelt schimpfend weg, Guglio und der 1.Kobold kommen.
MUSIK:  DIESE BÖSE,  ALTE HEXE
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20.

1. Kobold:

Und denke an Joringel!



Jetzt ist er fortgelaufen und ist sooo traurig!




Meinst du, wir können ihm helfen?

Guglio:

Ich weiß es nicht, aber wir werden alle zusammenhelfen,




und dann gelingt es vielleicht!

1. Kobold:

Ja, hoffentlich!

Sag einmal, Guglio, wie bist du denn eigentlich zu uns Kobolden in den Wald gekommen?




Du bist doch ein Gnom, 

und Gnome leben ja sonst nie bei Kobolden!

Guglio:

Du hast ganz recht, 




aber ich will dir gleich meine Geschichte erzählen.




Du weißt doch, im Wald muss man ganz vorsichtig sein!




Nicht nur wegen der alten Hexe, 

Die Jäger stellen oft versteckte Fallen auf und das ist ganz, ganz, ganz, ganz  ----

1. Kobold:

W a s  ---  „ganz“ ---

Guglio:

Na, ganz schlimm, eben!

MUSIK:  IN EINEM WALDE TIEF VERSTECKT






22.

1. Kobold:

(Er umarmt Guglio.)



Wie schön, dass du bei uns geblieben bist!



Kannst du mir noch etwas erzählen?

Guglio:

Lieber nicht, dort hinten kommt schon wieder die Hexe!



Wir verstecken uns besser!

Sie laufen hinter einen Baum und gehen dann von der Bühne. 

Auf ihren Krückstock gestützt geht die Hexe auf einen Baumstrunk zu und klopft mit dem Stock darauf.
Hexe:

Naaa, der wird ja wohl fest genug sein,



dass ich mich gemüüütlich draufsetzen kann!



Ahhhh  -   soooo!



Komm her, mein gutes Zauberbuch!



Hast mich noch nie enttäuscht!



Jetzt werde ich  mir einen schöööönen Zauberspruch suchen,



damit ich mir dieses widerliche Koboldpack vom   H a l s



schaffen kann!



Dieses hässliche Gesindel!



Immer treiben sie sich hier herum!



Wollen vielleicht gar noch in mein altes Schloss hinein?!!!!



Das wird ihnen bald vergehen!



Fangen werde ich sie!



Alle werde ich fangen!



In  K r ö t e n   werde ich sie verzaubern!



Aber in ganz  B e s o n d e r e,



mit sooo kurzen Beinen  -  



damit sie nicht  s p r i n g e n  können –



und mit einem  sooo  kleinen Maul  -



damit sie nicht q u a k e n  können!!!



Hi, hi, hi!!!!

(Ohne, dass sie es bemerkt, schleichen die Kobolde mit einem großen Netz heran, und stellen sich ein Stück hinter die Hexe)

Eins, zwei, drei, mein Zauberbuch  -

sag mir einen Zauberspruch –

zaubern werde ich wie nie –

wie die M ä d c h e n  fang ich sie!!!!!












23.

Nun blättert die Hexe in ihrem Buch, sie ist so in ihre Suchen versunken, dass sie die Kobolde nicht hört.

Die Kobolde (samt Guglio) halten  -  je vier auf einer Seite das noch zusammengefaltete Netz.

Koboldkönig:

Da, seht sie euch an!



In ihrer Bosheit, uns in Kröten zu verzaubern,



sieht und hört sie nicht mehr, was rund um sie geschieht!



Aber sie wird sich gleich wundern!



Nicht  i h r  wird etwas gelingen, sondern  u n s  !!!!!

MUSIK:

JETZT WIRD ES GELINGEN!

Unmittelbar nach dem Wort  „JETZT“ werfen die Kobolde das Netz über die Hexe.
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Das Zauberbuch der Hexe fällt hinunter.

Wenn das Netz auf der Hexe gelandet ist, bilden alle Kobolde einen Kreis um die Hexe und hocken sich auf den Boden. Jeder beginnt im Rhythmus des folgenden Spruches mit der Hand auf den Boden zu klopfen – nicht zu fest und zu laut.

Alle: 
Klopfe, klopfe, Hämmerlein!




Klopfe meinen Nagel ein!

Dreimal wird der Spruch gesagt, von normaler Stimmstärke bis laut!

Hexe:


Hilfe:




Hiiilfe!!!




Lasst mich da wieder heraus!




Lasst mich sofort heraus!!!!




Hört ihr!




Herauslassen sollt ihr mich!!!!

Der Koboldkönig schnappt sich das Buch, wieder rufen alle dreimal von normal bis laut:

Alle:


Böse Hexe Menschenschreck,




wir nehmen dir dein Buch jetzt weg!

Koboldkönig:
Und jetzt nehmen wir deinem Zauberbuch den  Z a u b e r !

Hexe:


Das könnt ihr nicht!




Das dürft ihr nicht tun!

Alle:


Doch!!!




Das können wir!!!




Und das   t u n   wir jetzt auch!!!

Der Koboldkönig legt das Buch nahe am Bühnenrand auf den Boden.

Die Kobolde stellen sich nach der Größe geordnet hinter ihm auf, zuletzt der Kleinste. --- Abstand halten!

Nun springt zuerst der König und dann jeder dreimal auf das Buch und stellt sich hinten wieder an.  ---   Größeren Abstand halten!!!
Jeder darf sich jetzt seine eigene Möglichkeit suchen, über das Buch zu springen: ob Handstand, Rad oder sonstiges.













26.

Koboldkönig:
So, Hexe, nun kannst du mit deinem Buch   n i i i e mehr zaubern!


Aber  w i r  können es!

Alle:
Jaaa,  w i r  können es!

Wieder stellen sie sich hintereinander, der Koboldkönig nimmt das Buch hoch über seinen Kopf, die Kobolde nehmen die Arme ebenfalls hoch, dann führt er alle hinaus, sie singen dabei:

Alle:
Wir haben es, wir haben es, wir haben jetzt ihr Buch!


Wir lernen jetzt, wir lernen jetzt den allerbesten Spruch!


Den größten, (sie strecken sich)


den kleinsten (sie ducken sich)


den b e s t e n  Zauberspruch! (Sie drehen sich einmal)

Im Hinausgehen wiederholen sie diesen Text, - aber immer   leiser werdend, so, als würden sie schon weiter weg sein!

Die Hexe befreit sich nun selbst laut schimpfend aus dem Netz.

Hexe:
Diese Kobolde!


Dieses Diebsgesindel!


Wie ich sie hasse!


Na, wartet!


Ich erwische euch noch!


(Weinerlich schnäuzt sie sich in ihre Schürze)


Ich erwische euch  nooooch!!!


Ich verzaubere euch in…..


Aber  --- das geht ja gar nicht !!!


Ach ---- ich weiß überhaupt nichts mehr!


(Sie schüttelt den Kopf)


Am besten sehe ich nach meinen drei Ungeheuern !

Dass die mir  jaaa gut auf die Zauberblume aufpassen!


(Sie geht zu einem Höhleneingang und keppelt hinein.)


Kommt heraus!


Kommt sofort heraus, ihr Nichtsnutze!

1. Ungeheuer:
Wir kommen ja schon!

2. Ungeheuer:
Nur nicht so hastig!

3. Ungeheuer:
Was ist denn los?

Hexe:
Nichts ist los!


Wütend bin ich!


Und fragt nicht so verblödet!










27.

Hexe:

Ich will wissen, ob ihr auch ordentlich auf die Blume der Nacht aufpasst!


Wehe, wenn nicht  ---


Die soll euch ja niemand stehlen!

1. Ungeheuer:
Ja, ja, was du nur immer hast!


Wer soll sie denn schon stehlen!

2. Ungeheuer:
Natürlich bewachen wir sie ganz – ganz --- ungeheuerlich!

3. Ungeheuer:
Mit unserem   L e b e n    bewachen wir sie!!!

Alle drei:
Wir schützen sie, wir pflegen sie, 


drum blüht sie  j e d e  Nacht!


Und kommt ein Dieb in unsre Näh, 


dann wird er   p l a t t    gemacht!
Hexe:
Na, dann ist´s ja recht!!


(Wenn die drei zu singen anfangen, hält sie sich die Ohren zu, geht davon  und schimpft)

Nein, nur   d a s    nicht!

MUSIK:    WIR SCHÜTZEN UND PFLEGEN DIE BLUME DER NACHT
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Bei der zweiten Strophe  machen sie Tanzbewegungen, bei „Ha, ha,…“tanzen sie im Kreis.
Nach ihrem Lied klopfen sich die Ungeheuer freundschaftlich auf den Rücken und verschwinden wieder in der Höhle.
Jetzt kommt Joringel von der anderen Bühnenseite gelaufen, er geht um sich blickend zur vorderen Bühnenmitte.
Joringel:
Ich bin ja so müde!


Den ganzen Tag bin ich gelaufen---


aber niemand konnte mir helfen!


Ich muss meine Jorinde wieder erlösen!


(Er kniet sich nieder)


Ich muss!


(Er lässt sich umfallen und schläft mit Rücken zum Publikum)

Nun tanzen die Feen heran, immer wieder innehaltend und in Richtung Hexenmauer schauend, also stockend.
Sie stellen sich so auf, dass sie mit dem Gesicht nach vorne schauen.

Sie bringen eine Blume  und einen großen Becher mit.

MUSIK:   SIEHST DU,  JORINGEL












31.

Während die Feen die letzte Strofe singen, kommen  unhörbar  von verschiedenen Richtungen die Kobolde und bleiben regungslos im hinteren Bühnenbereich stehen. Erst, wenn die Feen nach ihrem Lied die Bühne verlassen haben, gehen sie nach vor zu dem schlafenden Joringel.

Koboldkönig:
Vielleicht hat Joringel sie im Traum verstanden!


Dann könnte er wirklich seine Jorinde wieder erlösen!

1. Kobold:
Ja, aber gefährlich wird das schon!

2. Kobold:
Sogar   u n s    könnten die Ungeheuer Schaden machen!

3. Kobold:
Trotzdem – Joringel hat schon so viel Mut bewiesen!

Ich glaube, er könnte das Abenteuer überstehen!

Koboldkönig:
Ich glaube es auch, jetzt soll er zuerst schlafen,


damit er dann stark genug ist!


Wir werden uns hierher setzen und über ihn wachen.

4. Kobold:
Und wenn wir selbst einschlafen?

5. Kobold:
Um diese Zeit schlafen wir doch nie!

6. Kobold:
Meine Augen wollen sich aber schon zumachen!

7. Kobold:
Nichts da!


Nichts wird´s mit Augen zumachen!

Koboldkönig:
Wir setzen uns ganz gerade auf, dann kann nichts passieren!


(Sie setzen sich im Halbkreis vor Joringel)

Alle:
Dann kann nichts passieren!

(Nach kurzer Zeit – ca. bis zehn zählen – senken alle langsam die Köpfe, schließen die Augen und schrecken – 

nochmals bis zehn zählen -  wieder hoch.)

Dann kann nichts passieren!

Wir werden nicht schlafen!

MUSIK:    WIR WERDEN NICHT SCHLAFEN













33.
Während die Kobolde schlafen, flattert die Eule hinter den Bäumen hervor.

Sie hält inne und sieht die Kobolde.

Eule:
Na so etwas! 


Da sitzen sie und schlafen!


Diese elenden Luftverpester!


Das passt mir aber!


Jetzt kann ich sie gleich alle auf einmal erwischen!


Zaubern kann ich ja jetzt nicht, weil sie mein Zauberbuch haben!


Wenn die wüssten,  w a s  ich immer noch als  E u l e  kann!


Ich werde sie gleich mit meinen Flügeln streifen!


Sofort werden sie dann zu  H o l z k l ö t z e n !!!


Schuhuuuu, das wird ein Spaß!


Und jetzt nehme ich mir einen tüchtigen Anlauf!


(Sie flattert nach hinten)


Achtung,


(Fünf Schrittchen nach vor und wieder zurück.)


fertig,


(Wieder fünf Schrittchen nach vor und wieder zurück.)


l o o o s !!!!


(Sie stürmt flatternd los, plötzlich stoppt sie kreischend)


So ein Mist!


Hier ist ja mein Zauberreich zu Ende  -


beinahe hätte ich das vergessen!


Wenn ich da hinaus gehe, kann ich als Eule  a u c h  nichts mehr anstellen!

Ich muss auf eine bessere Gelegenheit warten!

(Sie flattert hinter die Bäume)

Ich werde mir schon etwas einfallen lassen!

Ganz sicher fällt mir etwas ein!











34.

Nach dem Lied senken sich wieder ihre Köpfe, dann schlafen sie (sitzend) endgültig.

Joringel dreht sich nun zum Publikum, öffnet langsam die Augen, streckt sich 

und setzt sich auf.

Joringel:
Ach, habe ich jetzt einen schönen Traum gehabt!


Ich bin noch ganz verwirrt.


(Er kniet sich auf und sieht nach hinten, er erschrickt vor den Kobolden und schreit laut auf.

Die Kobolde erwachen, schrecken sich und schreien ebenfalls


Laut auf. Alle springen hoch.)
Joringel:
Was seid denn ihr schon wieder für komische Figuren!


(Ängstlich will er sich rücklings davonschleichen)

1. u. 2. Kobold:
Bleib stehn!


Wir tun dir nichts!

Alle:
Wir wissen, was du geträumt hast!

Joringel:
Geträumt?


(Er kommt wieder näher)


Ich habe einen so wunderbaren Traum gehabt.


Im Traum sah ich eine ganz dunkle Blume in einer Höhle wachsen. 

Mit der konnte ich meine Jorinde erlösen!

Aber  ---- es war eben nur ein Traum!

(Traurig setzt er sich hin und vergräbt das Gesicht in den Armen.)

Koboldkönig:
Hör zu, Joringel, es war nicht nur ein Traum.


Du kannst die Feen am Tag nicht hören, aber wenn du schläfst, können sie mit dir sprechen.

Alles, was du geträumt hast ist die Wahrheit.

Und wenn du alles befolgst, wird deine Jorinde bald wieder frei sein!

3. Kobold:
Siehst du diesen Becher?


Zum Beweis haben ihn die Feen hier gelassen!

Joringel:
Dann ist es also wahr?

4. Kobold:
Du musst aber sehr vorsichtig sein!

Joringel:
Ich habe keine Angst!

5. Kobold:
Dann komm, wir werden dir den Weg zeigen!

MUSIK:    WIR ZEIGEN DIR 












36.

Die Kobolde nehmen Joringel während sie singen in die Mitte und führen ihn kreuz und quer über die  Bühne. Wenn das Lied zu Ende ist, sind sie beim Tränenbrunnen angelangt.

Joringel:
Und jetzt  -   was ist jetzt?

6. Kobold:
Jetzt müssen wir hier warten, bis der Abend kommt!
7. Kobold:
Die Blume blüht nur in der Nacht.

1. Kobold:
Vorher würde sie dir nichts nützen!

Joringel:
Na, gut, dann muss ich eben noch warten.

Wenn das Licht etwas dunkler wird, flattert plötzlich die Eule gefährlich nahe herum.

Alle ducken sich schnell.

Nach einiger Zeit verschwindet sie wieder.

Dann hört man lautstark die Ungeheuer.

1. Ungeheuer:
Kommt mit hinaus, wir feiern!
2. Ungeheuer:
Was willst du denn feiern?

3. Ungeheuer:
Heee, sag es schon!


(Sie kommen heraus)

1. Ungeheuer:
Egal was -  weil die Hexe heute schon da war und uns in Ruhe lässt!

2. Ungeheuer:
Wir spielen Zehen springen!
3. Ungeheuer:
Jaaaa! Das wollte ich schon lange wieder einmal!


Los!


(Sie bilden einen Kreis und jeder versucht mehrmals, den anderen zu erwischen, sie hüpfen und lachen.)


(Joringel  schleicht zum Tränenbrunnen und füllt den Becher voll.)
1. Ungeheuer:
Hee, nicht so fest!

2. Ungeheuer:
Doch, das macht Spaß!

3. Ungeheuer:
Seid nicht so laut, sonst hört uns die Hexe und verwandelt uns in Regenwürmer  --

1. Ungeheuer:
-- und will uns ihren Vogelviechern füttern!

2. Ungeheuer:
Ha, ha, Vogelvieh, Vogelvieh,


kriegst mich nie, kriegst mich nie!

Alle:
Vogelvieh, Vogelvieh,


kriegst uns nie, kriegst uns nie!

In diesem Augenblick läuft Joringel zu den Ungeheuern und schüttet den Inhalt 

des Bechers über alle drei Ungeheuer. Sofort sind sie still und fallen schlafend 

zu Boden.












37.

Einen Augenblick bleibt Joringel erstaunt und bewegungslos stehen, dann fasst 

er seinen ganzen Mut zusammen.

Joringel:
Ich hab´s geschafft!


Ich hab´s geschafft!!!!


Hoffentlich ist jetzt auch die Blume da!

Koboldkönig:
Auf was wartest du?   Geh schon und hole sie!


(Joringel schleicht in die Höhle und kommt mit einer großen, dunkelblauen Blume wieder. Er hält sie hoch und läuft zur Bühnenmitte.)

Joringel:
D a s   muss die Blume sein, von der ich geträumt habe!

Das ist sie! 
Jetzt gehe ich sofort damit in das Hexenreich und suche meine Jorinde!

Nur keine Angst, Joringel, nur keine Angst!

(Mit langsamen Schritten nähert er sich der Hexenmauer, da sieht er, wie die Hexe sich mit einem Vogelkäfig vorbei schleichen will)

Verstecken willst du dich?

Du böse Hexe du!

(Schnell berührt er sie mit der Blume, sie schreit auf und steht gebannt da.)

Und   d  a  s   kann dann nur meine Jorinde sein!

(Er nimmt den Käfig ab und berührt die Nachtigall mit der Blume. Es wird stockfinster, Trommelmusik ertönt, und wenn es wieder hell wird, steht Jorinde vor ihm.)
Jorinde:

Nie und nimmer hätte ich geglaubt, dass du mich erlösen könntest!


Ich danke dir, Joringel!

Joringel:
Komm, jetzt werden wir auch all den anderen verzauberten Mädchen die Freiheit wieder geben!

Koboldkönig:
Und jetzt zu dir, du böse Hexe, jetzt wirst  d u  verzaubert!

Alle:
REGENWURM UND SCHLANGENEIER


FLIEGENPILZ UND ZAUBERFEUER


DU SOLLST JETZT ZU DEINER PEIN


E  W  I  G   EINE   E  U  L  E   SEIN!

Wieder wird es finster, Trommelmusik, wenn es hell wird, ist die Hexe
verschwunden, die Eule flattert schreiend vor zum Bühnenrand, und dann nach
hinten durch die Höhle hinaus. Alle Kinder laufen nun vor und verbeugen sich

zugleich, dann mit Musik „Kobolde nennen…“ einmal rund um die

Zuschauerreihen, zurück auf die Bühne, nochmals verbeugen.
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